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Berichtswesen im ambulant betreuten 

Wohnen
Unterscheidung von:

I

Unterscheidung von:

• Leistungsdokumentation (Jahresbericht des Dienstes)

• individuelle Betreuungsdokumentation

– für die Abrechnungsprüfung

– als individuelle Betreuungsplanung und Verlaufsbericht 

(Rechenschaftsbeleg/Qualitätssicherungsinstrument)
• Quittierungsbeleg
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Leistungsdokumentation/Jahresbericht 

des Dienstes
Jeder Dienst muss gemäß der Leistungs- und Prüfungsvereinbarung 

I

Jeder Dienst muss gemäß der Leistungs- und Prüfungsvereinbarung 

einmal jährlich einen Jahresbericht erstellen.

Ein Formblatt hierzu wurde von LWL und der freien Wohlfahrtspflege 

entwickelt. Dieses Formblatt findet sich in der jeweils aktuellen Fassung 

auf der Internetseite des LWL und ist bis zum 31.03. des Folgejahres 

einzureichen. 

http://www.lwl.org/LWL/Soziales/Behindertenhilfe/ambu_betreu_wohnen/le

istungsdokumentation
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Individuelle Betreuungsdokumentation

Leistungs- und Prüfungsvereinbarung: (§4 (2))

„Die direkten Betreuungsleistungen und die mittelbaren, 

klientenbezogenen Tätigkeiten werden in jedem Einzelfall regelmäßig 

dokumentiert“

I

Im Rahmen einer Abrechnungsprüfung wurden durch die freie 

Wohlfahrtspflege folgende Standards für angemessen und ausreichend 

gehalten (Mindeststandards/Erweiterter Quittierungsbeleg):
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1. Daten der Nutzerin / des Nutzers

2. Datum der Erstellung der Dokumentation

3. Name der Betreuungsperson

4. Datum und Ort des Kontaktes

5. Art der Leistung: dies sind die direkten und die mittelbaren 

I

5. Art der Leistung: dies sind die direkten und die mittelbaren 

Nutzerinnen und Nutzer bezogenen Leistungen

6. Anzahl der am Kontakt beteiligten Nutzerinnen/Nutzer, sofern ein 

Gruppenangebot erbracht worden
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Mögliche weitere Punkte  ehemals durch den LWL vorgeschlagen :

• Gesprächsthemen

• Besonderheiten des Gesprächs (z.B. Absprachen, Hinweise auf 
Krisen)

• Ergebnisse bzw. sich aus dem Gespräch ergebende Tätigkeiten
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Eine darüber hinausgehende individuelle Betreuungsplanung und 

Verlaufsbeschreibung ist sinnvoll und fachlich notwendig. Hier sollte 

ein Bezug zur individuellen Hilfeplanung erkennbar sein. Dargestellt 

werden sollten zusätzlich:

• Entwicklung der Ziele

• Planung von Maßnahmen und deren Durchführung

I

• Bewertung und Formulierung neuer Anschlussziele

Dieser Bericht dient 

• als Qualitätssicherungsinstrument und als 
Rechenschaftslegung u.a. gegenüber dem Kostenträger und 
den gesetzlichen Betreuerinnen und Betreuern

• und kann auch als juristische Beweissicherung 
herangezogen werden. 
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• Ebenso dient ein solcher Bericht zur fachlichen Information 
innerhalb des Dienstes. (z.B. Mitarbeiterwechsel, Anbieterwechsel, 
Fallbesprechung, Beschwerdebearbeitung, Klärung von 
Haftungsfragen)

• Des Weiteren stellt der Bericht die Basis zur Anfertigung eines 
Sozialberichts am Ende des Bewilligungszeitraumes dar ( §4 (3) 
LPV )

I

LPV )

Folgende Punkte sollten bearbeitet werden:

– Darstellung der Ziele, Methoden und Durchführung

– Beschreibung und Bewertung der Zielerreichung

– Entwicklung des Hilfebedarfes

– Formulierung neuer Anschlussziele/zukünftige Hilfeplanung

– Ggf. Begründung der weiteren Notwendigkeit der Maßnahme
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Quittierungsbeleg über die direkte Betreuungsleistung
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Die direkten Betreuungsleistungen sind durch die betreute Person unter 

Berücksichtigung der jeweiligen Behinderung möglichst zeitnah, 

spätestens nach Ablauf eines Monats zu quittieren. (LPV § 4 (2))
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Berichtswesen im stationären Wohnen 
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Grundlage für die Betreuungsdokumentation

Landesrahmenvertrag gemäß § 79 Abs. 1 SGB XII:

§ 10 Qualität der Leistungen, 

( 4) Prozessqualität 

• Erstellung und Fortschreibung des jeweiligen Hilfeplanes

• Standardisierte Dokumentation der Leistungserbringung im Einzelfall 

(Prozessdokumentation)

I

(Prozessdokumentation)

Leistungs- und Prüfungsvereinbarung
§ 4 Art, Inhalt und Umfang der Leistungen

(5) Für jede Bewohnerin und jeden Bewohner wird ein individueller 
Hilfeplan erarbeitet, in dem die Förder- und Betreuungsziele festgelegt, 
überprüft und fortgeschrieben werden. 
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Sozial- und Verlaufsbericht - Folgebericht
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Sozial- und Verlaufsbericht - Folgebericht
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Berichtswesen im Projekt 

Teilhabe 2015
Teilhabefortschreibung 

I

Teilhabefortschreibung 
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Zusammenfassung: 

Formal
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o Berichtswesen als Qualitätsmerkmal der Leistung

o Bestandteil der gemeinsamen Vereinbarungen 
(Landesrahmenvertag und LPV)

o Grundlage für die Fortführung der Kostenzusage

: 



Zusammenfassung

Inhaltlich 

�Ziele und Maßnahmen beschreiben (auch Erhaltungsziele)

�die aktuelle Situation des Klienten beschreiben (Nahziel) und 

�eine in die Zukunft gerichtete Perspektive enthalten (Globalziel)

I

�dabei: SMARTE Ziele formulieren
Spezifisch, Messbar, Attraktiv, Realistisch, Terminiert

�eine unnötigen Wiederholungen (aus Vorberichten) enthalten

�sich auf die konkreten Lebensverhältnisse des Klienten beziehen

�auf Veränderungen im Hilfeverlauf eingehen und damit 

�die Person erkennbar machen.
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!


